Kern der Debatte ist die »Normalarbeit«

Debatte zur Mindestsicherung im Wahlprogramm: Warum die Linke nicht nur Anti-Hartz-Partei sein kann

Von Horst Arenz

Ich stimme Ralf Krämers Formulierung[15] zu: »Pauschalierung dagegen ist nicht sinnvoll, wenn es um Bedarfsdeckung und Armutsvermeidung gehen soll, und außerdem mit großen Ungerechtigkeiten, immensen nicht zielgerichteten Mehrkosten und politischen Problemen verbunden.« Das ist der Kern der Kritik an der Mindestsicherung, die mitnichten eine Absage an unsere Forderung »Hartz IV muss weg« darstellt.

Der eigentliche Kern berührt das Thema Alltagsbewusstsein. Es existieren im Alltagsbewusstsein von sogenannten Normal-Beschäftigten bei der Forderung nach Mindestsicherung unabhängig vom Bedarf große Vermittlungsprobleme, die wir nicht einfach per Wahlprogramm wegdekretieren können.

Da beißt keine Maus den Faden ab: Wenn wir gesellschaftliche Verhältnisse ändern wollen, müssen wir an die realen Bewusstseinsbedingungen anknüpfen, sonst laufen wir Gefahr, ins Sektierertum abzugleiten. Die Partei muss sich stärker den realen Lebensbedingungen und den daraus abgeleiteten Ansprüchen der Normalbeschäftigten zuwenden, hier haben wir noch große Defizite. Es ist höchste Zeit, Konsequenzen aus zwei desaströsen Landtagswahlergebnissen im Westen zu ziehen, die auf ein schlechtes Erscheinungsbild der Partei auf Bundesebene (»Streit und Selbstbeschäftigung«) zu reduzieren völlig unzureichend ist.

Ich habe deshalb einen Änderungsvorschlag zum Programmentwurf eingebracht, der leider unberücksichtigt blieb, und der auf der Debattenseite der Partei zum Entwurf nachgelesen werden[16] kann. In der (auf der Debattenseite schwer zu findenden, weil ganz unten stehenden) Begründung heißt es:

»Dieser Vorschlag will im Programmentwurf stärker unser gegenüber SPD und Grünen eigenständiges Profil zu den unter Bedingungen der sog. Normalarbeit Beschäftigten herausarbeiten, die trotz aller Prekarisierung immer noch den größten Teil der Erwerbstätigen ausmachen. Wir müssen offensiv den Kampf um die Köpfe der ,Normal‘-Beschäftigten aufnehmen und dürfen nicht in einer defensiv-resignativen Haltung das hohe Mobilisierungspotential, das gerade wir in diesem Bereich haben, rot-grün überlassen. Wir müssen den unter ,Normal‘-Beschäftigten in der öffentlichen Wahrnehmung stark vorhandenen Eindruck vermeiden, wir wären vor allem die Anti-Hartz-IV-Partei. Wir sind das auch, aber nicht nur das.«

Horst Arenz ist Mitglied der Basisorganisation Kreuzberg der Partei Die LINKE LINKE und Abgeordneten-Mitarbeiter der Bundestagsfraktion der Linkspartei.
neues-deutschland.de / 10.04.2013 / Seite 1
http://www.neues-deutschland.de/artikel/818292.kern-der-debatte-ist-die-normalarbeit.html?action=print
